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Wässerwiesen statt 
Müllkippe

WERTVOLLE LEBENSRÄUME:

Die Telemetrie bei wandernden Tierarten wie Weißstörchen dient 
in erster Linie dazu, Erkenntnisse über die Wanderrouten und die 
Lebensbedingungen während der Migration zu gewinnen. Promi-
nentestes Beispiel war die Störchin „Prinzesschen“, die über ein 
dutzendmal teilweise bis nach Südafrika und zurück fl og. Wenn 
dabei zusätzlich Informationen über die Nutzung des Lebensrau-
mes im Brutgebiet gewonnen werden können, erhält man wertvolle 
Hinweise über die Ansprüche und Bedürfnisse während der Vorbe-
reitung auf den Zug oder gar während der Brutzeit. Letzteres ist 
nur möglich, wenn die als Nestling besenderten Störche tatsächlich 
die ersten zwei bis drei Jahre überleben und sich zum Brüten im 
Herkunftsgebiet niederlassen, was nur bei 10 bis 20 % der Fall ist.

Störche in den Wässerwiesen an der Queich.
 Foto: P. Hilsendegen. 21.4.2014.

BIOLOGIE

In Rheinland-Pfalz gibt es seit rund 
zehn Jahren nach dem Wiederau� au 
der Weißstorchpopulation regelmäßig 
große Ansammlungen von Weißstör-

chen Ende Juli bis Anfang August in den 
Queichwiesen östlich von Landau. Grund 
dafür ist die Wiesenbewässerung, die hier 
seit dem Mittelalter ununterbrochen prak-
tiziert wird. Wässerwiesen stellen mit ihren 
künstlich herbeigeführten kurzzeitigen 
Überschwemmungen einen besonderen 
Lebensraum dar, der noch bis zur Mitte des 
letzten Jahrhunderts sehr weit verbreitet 
war: Laut der Bodennutzungserhebung von 
1935 gab es im gesamten Gebiet des Deut-
schen Reiches damals nahezu 300 000 ha. 
Heute sind kaum mehr als ein Prozent 
davon noch in Betrieb, die meisten Systeme 
wurden mit zunehmender Mechanisierung 
der Landwirtscha�  und als Folge des Struk-
turwandels der 1960er Jahre aufgegeben. 
Damit sind viele wechselfeuchte Lebens-
räume und Rastgebiete für Zugvögel verlo-
ren gegangen. Zu den verbleibenden Rest-
� ächen gehören die Wässerwiesen entlang 
der Queich in der pfälzischen Rheinebene, 
die mit ihren rund 400 ha aktuell das größte 
zusammenhängende aktive Wässerwiesen-
gebiet Deutschlands darstellen.

Die Bewässerung in den Queichwiesen 
folgt einem strengen Zeitplan, in dem jeder 
Gemeinde eine bestimmte Anzahl von 
Wässertagen zur Verfügung steht. Damit 
wird die Wasserentnahme aus dem Bach 
in Grenzen gehalten und die bewässerten 
Flächen „wandern“ durch das Gebiet. Es 
entsteht dadurch großräumig ein dyna-
misches Mosaik aus überstauten, feuchten 
und weniger feuchten Flächen.

Optimales Nahrungsangebot

Im Sommer 2015 wurden erstmals in 
Rheinland-Pfalz Jungstörche mit einem 
Satellitensender ausgestattet. Ihr Verhal-
ten zwischen Flüggewerden und Wegzug 
in die Winterquartiere dokumentiert ein-
drucksvoll, wie Ort und Zeitpunkt der 
Bewässerung mit dem Aufenthalt von Stör-
chen zusammenfallen. Besonders ausge-
prägt ließ sich dies bei der Senderstörchin 
„Vroni“ beobachten: Vroni war Ende April 
2015 im Dachnest auf der Storchenscheune 
im südpfälzischen Bornheim geschlüp�  
und wurde am 13. Juni beringt und von Dr. 
Wolfgang Fiedler (Max-Planck-Institut für 
Ornithologie, Radolfzell) besendert. Die 
Daten werden in die Datenbank Movebank 
eingespeist und können als kmz-Dateien in 
Google Earth eingebunden werden.
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Ab 13. Juli verließ Vroni das Nest und 
mischte sich unter die nahrungssuchen-
den Artgenossen in den Queichwiesen, 
zwischen 2 und 9 km vom Nest entfernt. 
Sie kehrte allabendlich auf das elterliche 
Nest zurück, um am folgenden Tag das 
Nahrungsgebiet wieder anzu� iegen. Da 
die GPS-Empfänger alle fünf Minuten die 
Positionsdaten ermitteln und per SMS an 
Movebank senden, kann der Bewegungs-
verlauf recht genau nachvollzogen werden. 
Dabei wird o� ensichtlich, dass sich die 
Störchin tagsüber fast immer genau dort 
au� ielt, wo das Wasser jeweils neu eine 
Fläche überströmte. Hier können Störche 
zunächst Mäuse und Maulwürfe erbeuten, 
die wegen des eindringenden Wassers ihre 
Bauten verlassen müssen. Mit zunehmen-

der Durchfeuchtung des Bodens kommen 
auch Regenwürmer und bodenlebende 
Insekten und deren Larven an die Ober� ä-
che, sodass sie von den Störchen nur noch 
aufgesammelt werden müssen.

Entsprechend der täglichen Verlagerung 
der bewässerten Areale nach Vorgabe des 
Bewässerungsplanes � og Vroni nach jeder 
Übernachtung „zu Hause“ einen anderen 
Wiesenbereich mit optimalem Futteran-
gebot an. Ob ein noch unerfahrener Jung-
storch die idealen Flächen � ndet, weil er 
aus der Lu�  das glänzende Wasser in der 
Wiese sieht oder ob es schlicht die versam-
melten Artgenossen sind, die ihn zu einer 
Landung verleiten? Jedenfalls liegt nahe, 
dass er sehr schnell den Zusammenhang 
zwischen überschwemmten Flächen und 

Durch die zeitlich versetzten Wässertage „wandern“ die Überschwemmungs-
� ächen an der Queich. ©GeoBasis-DE/LVermGeoRP2014-04-22.

Landesamt für Vermessung und Geobasisinformation Rheinland-Pfalz, Koblenz. 

reichlichem Nahrungsangebot lernt, was 
ihm auf dem Zugweg und in den Über-
winterungsgebieten zugutekommt, da es 
zahlreiche Gebiete in Spanien, Nord- und 
Westafrika gibt, in denen Bewässerungs-
feldbau betrieben wird.

Nachdem sich Vroni seit ihrem Flüg-
gewerden ausschließlich in Wässerwiesen 
ernährt hatte, machte sie sich am 7. August 
auf den Weg und zog durch Frankreich, Spa-
nien und über die Straße von Gibraltar nach 
Marokko, wo sie in der Nähe von Marra-
kesch den Winter verbrachte. Im Gegensatz 
zu manchen anderen Senderstörchen ließ sie 
die spanischen Müllkippen meistens links 
liegen und suchte ihre Nahrung unterwegs 
überwiegend in bewässerten Feldern in 
Spanien. In Marokko pendelte sie allerdings 

Das Bewegungsmuster der Senderstörchin „Vroni“ vom 13. bis 24. Juli 2015 
zeigt deutlich, dass sie die jeweils überschwemmten Wiesen nutzte.
 ©2016 Google, ©2009 GeoBasis DE/BKG.

Sommerbewässerung in den Queichwiesen: An manchen Tagen stärken sich hier mehrere 
Hundert Weißstörche vor dem Zug nach Süden. Foto: C. Hilsendegen. 2.8.2011.
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Pirmin Hilsendegen unterrichtet Biologie am Max-Slevogt-
Gymnasium in Landau/Pfalz und setzt sich in der „Interessen-
gemeinschaft Queichwiesen“ und in der „Aktion PfalzStorch 
e. V.“ für den Erhalt der Wiesenbewässerung ein.
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serungsfeldbau statt�ndet, und einer Mülldeponie hin und her.

Verfügbarkeit von Nahrung entscheidend

Die Kenntnis solcher Zusammenhänge zwischen der Landbewirt-
scha�ung und dem Nahrungsangebot ist gerade auch im Brutge-
biet der Störche wichtig. Nicht die absolute Größe der Nahrungs-
gebiete ist entscheidend für Überleben und Bruterfolg, sondern die 
tägliche Verfügbarkeit der Nahrung, die es den Tieren erlaubt, mit 
vertretbarem zeitlichen Aufwand genügend Futter für den Nach-
wuchs herbeizuscha�en. Dies kann in der Brutzeit durch Bodenbe-
arbeitungen, Erntevorgänge oder auch natürliche oder künstliche 
Über�utungen gewährleistet werden. Bei der traditionellen Wie-
senbewässerung ist über einen Zeitraum von jeweils fünf bis sechs 
Wochen im April/Mai und Juli/August jeden Tag eine andere Flä-
che ge�utet, sodass mobile Tiere wie Störche über lange Zeiträume 
kontinuierlich ein üppiges Nahrungsangebot vor�nden.

Die Senderstörchin Vroni bestätigt mit ihrem Bewegungsmuster 
die große Bedeutung der Wässerwiesen. Deshalb lohnt es sich, für 
den Schutz der Weißstörche und ebenso für den Schutz anderer 
ziehender Vogelarten wie Limikolen unsere letzten Wässerwiesen 
in Deutschland zu erhalten oder sogar, wo noch möglich, zu reak-
tivieren.

Pirmin Hilsendegen

Bewegungsmuster der Senderstörchin „Vroni“ im Januar 2016 bei Marrakesch, 
Marokko. ©2016 Google, Map Data ©2016 AND Image ©2017 DigitalGlobe.
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